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Chronik des Tages
S S Durch eine Verordnung des Reichspräſidenten iſt

der Ausnahmezuſtand über ganz Deutſchland verhängt wor-
den. Die vollziehende Gewalt iſt dem Reichswehrminiſter
übertragen worden.

Der neuernannte Generalſtaatskommiſſar für Bayern
Dr. v. Kahr hat die in München geplanten 14 Verſamm
lungen der Nationalſozialiſten verboten.

Der preußiſche Miniſter des Jnnern Severing wird
als Zivilkommiſſar dem Militärbefehlshaber in Preußen
beigeordnet werden.

Der Reichskanzler empfing am Donnerstag nach
einander die Vertreter der Ententemächte, um mit ihnen
über die innerpolitiſche Lage zu ſprechen.

Die Schlüſſelzahl für den Perſonen und Gepäck
karif der Reichsbahn wird von Dienstag, den 2. Okton
ber, ab auf 30 Miklionen, das iſt um 50 Prozent, erhöht.

Bei blutigen Zuſammenſtößen in Annaberg wurde
eine Perſon getötet und 25 Demonſtranten verwundet.

Die Jtaliener haben Korfu geräumt.
Amtlicher Berliner Dollarkurs vom 27. Septem

ber: 142 044 000 Geld, 142 756 000 Brief. e

Ausnahmezuſtand.
Der vom nativnalen Standpunkte aus tief be

dauerliche Ausgang des Abwehrkampfes, den die hel
denmütige Rhein Und Ruhrbevölkerung gegen die bru-
tale Willkürherrſchaft des franzöſiſchen Militarismus
neun Monate lang mit unvergleichlichem Mute geführt
hat, wirkt auf weite Teile des deutſchen Volkes nieder
Ichmetternd und erſchütternd. Insbeſondere in Bay
ern hat der bedingungsloſe Abbruch des paſſiven
Widerſtandes große Beunruhigung hervorgerufen. Dort
hat der bekannte Führer der bayeriſchen Nationalſozia
liſten, Hitler, der ſoeben die Politiſche Führung der
Kampfverbände übernommen hat, große Proteſtkund
gebungen gegen die Aufgabe des Ruhrkampfes angekün
digt. Die bayeriſche Regierung befürchtet durch der
artige Veranſtaltungen eine Gefährdung der öffentlichen
Ordnung und hat deshalb den Ausnahmezuſtand über
das geſamte bayeriſche Staatsgebiet verhängt. Zur
Aufrechterhaltung der öffentlichen Ruhe und Ordnung
wurde ein beſonderer Generalſtaatskommiſſar in der
Perſon des ehemaligen Miniſterpräſidenten von Kahr
ernannt, dem die geſamte vollziehende Gewalt über
tragen wurde.

Auf die Nachricht von den bayeriſchen Maßnahmen
iſt das Reichskabinett noch Mittwoch um Mitter
nacht zu einer Sitzung zuſammengetreten, um über
die durch Bayerns Vorgehen geſchaffene Lage Stel
lung zu nehmen. Jn den erſten Morgenſtunden des
Donnerstag erging dann eine Verordnung des Reichs
präſidenten, durch die der Ausnahmezuſtand für
das ganze Reich verkündet und die Vollzugsgewalt
dem Reichswehrminiſter übertragen wurde. Die Ver
fügung der Reichsregierung ſetzt die Artikel der Reichs
verfaſſung über die perſönliche Freiheit, Verſamm
lungs und Preſſefreiheit, Briefgeheimnis uſw. außer
Kraft und bedroht Zuwiderhandlungen gegen die Wei
ſungen des Militärbefehlshabers mit ſchweren Strafen.
Die Beſtintmungen des Strafgeſetzbuches über Hochver
rat, Brandſtiftungen, Zuſammenrottungen werden bis
zur Todesſtrafe verſchärft.

Für die Reichsregierung bildeten die bayeriſchen
Vorgänge nur einen letzten Anlaß zur Verhängung des
Ausnahmezuſtandes; als notwendig wurde dieſe Ver
fügung in Hinblick auf die verſchiedenſten Vorkomm-
niſſe und Strömungen, ſo auch die Drohungen von radi
kaler Seite, von Rechts wie von Links, ferner auf die
Möglichkeit eines Uebergreifens ſeparatiſtiſcher Strö
mungen aus dem beſetzten Gebiet und der Unruhen in
Sachſen. Die Aufgabe der nächſten Tage wird ſein,
dem Reichstage die Ausnahmeverordnung zur An
nahme zu unterbreiten, und inzwiſchen mit Hilfe des
Ausnahmezuſtandes Ordnung und Ruhe aufrecht zu er
halten. Dienstag ſteht die politiſche Ausſprache bevor,
bei der die Verordnung zur Vorlage kommt.

Jm übrigen iſt die bayeriſche Verordnung mit
derjenigen des Reiches in einem gewiſſen Umfange ſehr
wohl vereinbar, da die letztere ausdrücklich die Mög
lichkeit der Einſetzung von Zivilkommiſſaren neben den
Militärbefehlshabern vorſieht. Es iſt alſo denkbar, daß
dem Militärbefehlshaber General v. Loſſow in Mün
chen Herr v. Kahr als Zivilkommiſſar zur Seite tritt.

Sonnabend, den 2
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Eine Rede Streſemanns.
Kanzlererklärung über den Abbruch des Ruhrkampfes.

Reichskanzler Dr. Streſemann hat im Aus
wärtigen Ausſchuſſe des Reichstages die ange
kündigte Erklärung zur Aufgabe des paſſiven Wider
ſtandes abgegeben. Der Kanzler betonte in ſeiner Rede,
daß er angeſichts der ſchweren Entſcheidung, die die
Reichsregierung getroffen habe, ein Bild über die
außenpolitiſche Lage ſeit dem Wechſel des Kabinetts

geben wolle. eDie Veichsregierung habe ſich entſchloſſen, den paſ
ſiven Widerſtand aufzugeben, und werde demzufolge
die Verordnungen zurückziehen, die ſich auf
ſeine Durchführung bezogen. Der paſſive Widerſtand
hat ſeinen Höhepunkt überſchritten und ſeine anfängliche
moraliſche Stütze allmählich eingebüßt. Eine nach
trägliche Kritik, ob er durch eine andere Führung hätte
erfolgreicher geſtaltet werden können, ändere nichts an
dieſer Tatſache. Nach den Angaben der berufenſten
Vertreter aus dem beſetzten Gebiet hätte der paſſive
Widerſtand nur noch eine gewiſſe Zeit beibehalten wer
den können, vhne ihn der Gefahr eines Zuſammen
bruchs in ſich ſelbſt auszuſetzen. Die Verſuche, die Still
legung des Widerſtandes zu verbinden mit franzöſiſch
belgiſchen Maßnahmen zur Rückführung der Vertrie
benen, Befreiung der Gefangenen uſw. ſeien erfolglos
geblieben, da der franzöſiſche Miniſterpräſident ſich auf
den Standpunkt feſtgelegt hätte, vor Abbruch des Wider
ſtandes nicht in Verhandlungen einzutreten.

So habe man ſich dazu entſchließen müſſen, den
Ruhrkampf aus innerdeutſchen wie aus außenpolitiſchen
Momenten aufzugeben, weil deſſen Fortſührung ohne
jeden Zweifel zu einem vollkommenen Zuſammenbruch
im Jnnern geführt hätte. Dieſe Sachlage ſei geſchaffen
worden durch die Entwicklung der machtpolitiſchen Ber
hältniſſe, die ſtärker geweſen ſeien als die moraliſche
Gegenwehr, die das Deutſche Reich demgegenüber hätte
aufzubringen vermocht.

z Zuſtimmung der Regierungsparteien.
In der folgenden Diskuſſion billigten die Vertreter

der Regierungsparteien die Ausführungen des Reichs
kanzlers über die Notwendigkeit der Aufgabe des paſ
ſiven Widerſtandes, wie dies in der veröffentlichten
Regierungserklärung bereits dargelegt iſt und ſtellten
ſich hinter die Politik der Reichsregierung.

Abg. Dr. Helfferich (Dnatl.) forderte, daß der
paſſive Widerſtand durch den Bruch mit Frankreich ab
gelöſt werde. Abg. Kvenen (Komm.) mißbilligte die
Form des Abbruchs des paſſiven Widerſtandes. Be
ſchlüſſe wurden nicht gefaßt.

Verkündung des Ausnahme
zuſtandes.

Die vollziehende Gewalt beim Reichswehrminiſter.
Auf Grund des Artikels 48 der Reichsverfaſſung

hat der Reichspräſident zur Wiederherſtellung
der öffentlichen Sicherheit und Ordnung folgende Ver
ordnung für das geſamte Reichsgebiet erlaſſen:

Paragr. 1. Die Artikel 114, 115, 117, 118, 123, 124
und 153 der Verfaſſung des Deutſchen Reiches werden bis
auf weiteres außer Kraft geſetzt. Es ſind daher Beſchrän
kungen der perſönlichen Freiheit, des Rechts der freien
Meinnngsäußerung, einſchließlich der Preſſefreiheit, des Ver
eins und Verſammlungsrechtes, Eingriffe in das Brief,
Poſte, Telegraphen und Fernſprechgeheimnis, Auordnun
gen von Hausſuchungen und Beſchlagnahmen ſowie Be
ſchränkungen des Eigentums, auch außerhalb der ſonſt hier
für beſtimmten geſetzlichen Grenzen zuläſſig.

Paragr. 2. Mit der Bekanntmachung dieſer Verord
nung geht die vollziehende Gewalt auf den Reichswehr
miniſter über, der ſie auf Militärbefehlshaber übertragen
kann. Jm Einvernehmen mit dem Reichswehrminiſter des
Innern kann der Reichswehrminiſter zur Mitwirkung bei
Ausübung der vollziehenden Gewalt auf dem Gebiete der
Zivilverwaltung Regierungskommiſſare ernennen.

Nach Paragraph 3 ſind die Weiſungen des Militär
befehlshabers, bevor ſie ergehen, zur Kenntnis der
Regierüngskommiſſare zu bringen.

September 1923. S26. Jahrg.
Todesſtrafen und Sondergerichte. e

Die folgenden Paragraphen enthalten Beſtimmun
gen über die Strafen.
e Paragr. 4. Wer den im Intereſſe der öffentlichen
Sicherheit erlaſſenen Anordnungen des Reichswehrminiſters
oder des Militärbefehlshabers zuwiderhandelt oder zu ſolcher
Zuwiderhandlung auffordert oder anreizt, wird, ſofern nicht
die beſtehenden Geſetze eine höhere Strafe beſtimmen, mit
Gefängnis oder Geldſtrafe bis zu 15 000 Goldmark be
ſtraft, wer durch Zuwiderhandlung nach Abſatz 1 eine
gemeine Gefahr für Menſchenleben herbeiführt, wird mit
Zuchthaus, bei mildernden Umſtänden mit Gefängnis nicht
unter 6 Monaten und, wenn die Zuwiderhandkung den
Tod eines Menſchen verurſacht, mit dem Tode, bei mit
dernden Umſtänden mit Zuchthaus nicht unter zwei Jahren
beſtraft. Daneben kann auf Vermögenseinziehung erkannt
werden. Wer zu einer gemeingefährlichen Zuwiderhande
lung (Abſatz 9) auffordertk oder anreizt, wird mit Jucht
haus, bei mildernden Umſtänden mit Gefängnis nicht unter
3 Monaten beſtraft.

Paragr. 5. Die in den Paragrabhen 81 (Hochver
rat), 307 (Vrandſtiftung), 311 (Exploſion), 312 (Neber-
ſchwemmungen), 315 Abſatz 2 (Veſchädigungen von Eiſen
bahnanlagen) des Strafgeſetzbuches mit lebenslänglichem
Zuchthaus bedrohten Verbrechen ſind mit dem Tode zu
beſtrafen, wenn ſie nach der Verkündung der Verordnung

ſegangen ſind, unter der gleichen Vorausſetzung kann im
Falle des Paragr. 92 (Landesverrat) des Strafgeſetzbuches
u Todesſtrafe erkannt werden; ebenſo in den Fällen des
Paragr. 125 Abſ. 2 (Rädelsführer und Geivalttätigkeiten
)ei Zuſammenrottungen) und Paragr. 115 Abſ. 2 (Rädels-
ührer und Widerſtand bei Aufruhr), wenn der Täter dem
Widerſtand, die Gewalt oder Drohung mit Waffen vder
m bewußten und gewollten Zuſammentreffen mit Bewaff
neten begangen hat.

Jn Paragraph 6 der Verordnung wird beſtimmt,
daß auf Anſuchen des Jnhabers der vollziehenden Ge
walt durch den Reichsminiſter für Juſtiz außeror-
dentliche Gerichte auf Grund der Verordnung
des Reichspräſidenten vom 29. März 1921 zu bilden
ſind. Die Verordnung tritt mit der Verkündung in
Kraft,

Eine bayeriſche Proklamation.
Ein Getteralſtaatskomntiſſar für Bahern. S

Die bayeriſche Regierung hat angeſichts der drohen
den Gefahr der Störung der öffentlichen Ordnung den
Ausnahmezuſtand über das bayeriſche Staatsgebiet ver
hängt und gleichzeitig einen Aufruf an das bays
eriſche Volk erlaſſen, in dem ſie hervorhebt, daß ſie
den Entſchlüſſen der Reichsregierung zugeſtimmt habe
unter beſonderer Betonung ihres Standpunktes, daß
die auch von England anerkännte Rechts und Vertrags
widrigkeit des Ruhreinbruchs beſtehen bleibe, und daß
dieſe Tatſache von der Reichsregierung entſchieden her
ausgeſtellt und zur Grundlage ihres weiteren Verhal-
tens gemacht werden müſſe. Der von den Einbruchs
mächten gebrochene Vertrag von Verſailles
dürfe auch für uns nicht mehr als verbind lich
angeſehen werden. Sie erachte die Erſchütterung durch
dieſe Entwicklung als ſo ſtark, daß ſie zu Störungen der
öffentlichen Ordnung führen könne. Solche würden
nichts nützen, ſondern die Not und das Elend nur noch
vermehren. Das Anſehen Bayerns könnte dadurch auf
das ſchwerſte geſchädigt werden. In ſolcher Lage müſſe
die Staatsregierung die Zügel feſt und ſtraff in ihrer
Hand behalten. Sie müſſe ſolche ſchädigenden Störun-
gen der öffentlichen Ordnung verhüten. Jn dieſem
Bewußtſein ihrer Verantworkung und angeſichts der
Gefahren, die die gegenwärtige Lage in ſich habe,
habe ſich die Staatsregierung entſchloſſen, beſondere
Maßnahmen vorzunehmen. Sie habe zur Aufrechter
haltung der öffentlichen Ruhe und Ordnung einen
beſonderen Generalſtaatskommiſſar in der
Perſon des Regierungspräſidenten Dr. v. Kahr beſtellt
und ihm die geſamte vollziehende Gewalt übertragen.

Eine Kundgebung Kahrs.
Der bayeriſche Generalſtaatskommiſſar Dr. v. Kahr

hat ſofort nach Antritt ſeines Amtes eine Kundgebung
erlaſſen, in der er erklärt, daß ſeine Amtshandlungen
getragen ſein werden von heißer Liebe zur bayeriſchen
Heimat, zum deutſchen Volk und zum großen deutſchen
Vaterlande. Er wolle ſich dabei Kützen auf alle Kreiſe,
die deutſchen Stammes ſeien und unſerem Vaterland
gleich ihm ehrlich dienen wollen. Gegen alle vater
landsfeindlichen Handlungen und jeden Widerſtand



gegen jerne Anordnungen werde er ſeine Machkmittel
rückſichtslos einſetzen.

Berbot der nativonalſozialiſtiſchen Verſammlungen.
Der bayeriſche Landeskommandant, General von

Lofſow, iſt zum Militärbefehlshaber inMünchen vom Reichswehrminiſter ernannt worden.
General von Loſſow hat die Aufgabe, mit dem bayeri
ſchen Generalſtaatskommiſſar zuſammenzuarbeiten, hat
aber die weitergehende Kompetenz. Generalſtaatskom
miſſar Dr. v. Kahr hat die für Donnerstag abend an
geſagten 14 großen Verſammlungen der Na
tional ſozialiſtiſchen deutſchen Arbeiterpar-
tei verboten. Nach Erlaß des Verbotes begab ſich
der Vorſitzende der Kampfverbände, Hitler, ſowie ein
Vertreter der nativnaliſtiſchen Arbeiterpartei zum Ge
neralſtaatskommiſſar von Kahr, um das Verbot rück
gängig zu machen. Jhre Bemühungen blieben erfolg-
los. Nach einer weiteren Anordnung des Generalſtaats
kommiſſars ſind alle politiſchen Verſammlungen ſowie
Verſammlungen unter freiem Himmel verboten. Die
Münchener Garniſon iſt durch auswärtige Truppen
teile verſtärkt worden.

Politiſche Rundſehau.
Berlin, den 28. September 1923.

Vom Reichsminiſterium des Innern iſt die „Deutſche
Zeitung“ auf drei Wochen verboten worden.

General Ludendorff hatte durch Hindenburgs Ver

n r v S bayeriſchen Kroninzen Rupprecht nachgeſucht, die ihm in deſſen Palaſt iMünchen gewährt wurde. er Hatgt n
Der preußiſche Staatskommiſſar für Volksernährung

iſt von der Staatsregierung mit der Organiſierung der
Volksſpeiſungen beauftragt worden.

Der päpſtliche Ruhrdelegierte Monſignore Te ſt gweilt beim päpſtlichen Nuntius e Mnngenſs n
Durch Verordnung des preußiſchen Miniſters für

Volkswohlfahrt ſollen alle auf dem Gebiete des Wohnungs-
mangels bisher erlaſſenen Anordnungen, insbeſondere die
auf einen Endtermin befriſteten, bis zum 31. Dezember 1928
weiter in Kraft bleiben.

Die demokratiſche Reichstagsfraktion hat ſich gegen
die Schaffung einer Bodenwährungsbank ausgeſprochen

t: Aufruf an die Eiſenbahner. Zum Abbruch des
Abwehrkampfes hat der Reichsverkehrsminiſter an das
Reichsbahnperſonal folgenden Erlaß gerichtet: „Neun
Monate lang habt ihr für Recht und Gerechtigkeit
gekämpft, habt ihr an der Laſt unſeres gerechten Ab
wehrkampfes getragen. Willig habt ihr euer Beſtes ein

eſetzt, habt eure Arbeit, habt Haus und Hof, der
ewalt weichend, verlaſſen müſſen. Eure Treue wird

euch nicht vergeſſen werden. Wir brechen den
Kampf ab. Die Sorge für alle, die an Leib und
Leben, an Hab und Gut gelitten haben und leiden,
wird weiter meine vornehmſte Aufgabe ſein. Die nöti

Maßnahmen zum Abbruch des Abwehrkampfes wer
en beſonders von mir getroffen und bekanntgegeben

werden
Wertbeſtändige Gerichtsgebühren. Der Entwurf

einer neuen Verordnung zur Erhöhung der Gerichts
koſten, der dem Reichsrat zugegangen iſt, ſchlägt vor,
daß die Gerichtskoſtenſätze künftig wertbeſtändig ge
ſtaltet werden ſollen. Bisher wurden dieſe Sätze von
Mat zu Zeit heraufgeſetzt. Jn Zukunft ſollen die Ge

ühren ſich wöchentlich der Geldentwertung anpaſſen,
indem feſte Grundzahlen und ein Jndex eingeführt wer
den ſollen. Als Multiplikator ſollen die wöchentlichen
Reichsindexziffern für die Lebenshaltungskoſten genom
men werden. Dieſelbe Regelung iſt für die Gebühren
der Rechtsanwälte vorgeſehen. Auch hier liegt ein ent

ſprechender Entwurf dem Reichsrat vor.
Der ſteunerfreie Lohnteil. Nach einer Vorlage,

die das Reichsfinanzminiſterium dem Reichsrat unter
breitet hat, werden die Veränderungen und Ermäßi-
gungsſätze für den Steuerabzug der Lohn und Gehalts
empfänger künftig wöchentlich automatiſch vor
genommen, und zwar in der Weiſe, daß ſie im Verhält
*is des Steigens der Jndexzahl für die Lebenshaltung

e Roſeiſchlopchen
Roman von Karl Schilling.

[Nachdruck verboten.

Doch dann regte ſich in Eva Marie der Lebensdrang
ſtark und verlangend. Mit faſt übermenſchlicher Kraft ſchrie
ſte, ſchrie, daß es ſchier den Donner überkönte.

Da mit Anſpannung aller Sinne lauſchte ſie
klang's nicht wie ein ſchwaches „Hallo!“ aus den dunklen
Tiefen des Waldes Täuſchte ſie ſich? Abermals erhob
ſie ihre Stimme.

Nein, ſie irrte ſich nicht fernes, aber deutliches
Hundegebell! Freudige Hoffnung beſeelte ſie. Gewiß, das
war des Tyras Stimme, und wo das Tier weilte, würde
auch deſſen Herr ſein.

Sie ſpürte nicht mehr, daß die Blitze ſo unbarmherzig
und drohend zuckten und in ihrer unmittelbaren Nähe ein
mächtiger Aſt mit ſchauerlichem Gepraſſel niederſtürzte. Das

eine Gefühl, gerettet zu werden, ließ ſie die Größe der
gegenwärtigen Gefahr ganz und gar vergeſſen.

Das Gekläff des Hundes wurde lauter und näherte
ſich merklich. Durch das Anterholz ging ein Brechen und
Biegen der Zweige, und eben flammte das bläuliche
Licht eines Blitzes auf und beleuchtete für Augenblicke die
Gegend nun zu ihren Füßen Tyras, das ſchöne ſtolze
Tier. Wie in ſelbſtbewußter Freude hob es den Kopf und
kündete in ungeſtümen Lauten ſeinem Herrn das Auffinden
der edlen Beute.

Ehe ſich noch ihr klopfendes Herz beruhigte, fühlte ſie
ſchon ihre Hand ergriffen und vernahm den Klang einer
ihr ach nur zu bekannten, trauten Stimme:

„Baroneſſe, um Gotteswillen! bei dieſem ſchrecklichen

19]

Angewitter allein im Walde!

zu der gleichen Jndexzahl, die in der zweiten Kalender
woche des Monats September feſtgeſtellt iſt, verändert
wird. Der Reichsfinanzminiſter ſtellt die ſich ergeben
den Verhältnisſätze feſt, rundet ſie ab und gibt ſie
öffentlich bekannt.

Rundſchau im Auslande.
Jtalien: Die Räumung Korfus vollzogen.

2 Die italieniſchen Truppen haben am 27. September
programmgemäß die Jnſel Korfu geräumt. Unter den Salven
von drei Kriegsſchiffen wurde die italieniſche Flagge einge
zogen und die IJnſel den Griechen zurückgegeben. Jnnex
halb drei Tagen ſind etwa 10 000 Mann mit Artillerie und
Materialien eingeſchifft worden. Die Botſchafterkon-
ferenz hat der italieniſchen Regierung in vollen Um
fange Recht gegeben. Die Entſcheidung der Botſchafter be
ſagt im weſentlichen, die Konferenz habe davon Kenntnis

enommen, daß Griechenland die verlangte Genugtuung ge
eiſtet hat. Sie habe weiter in Betracht gezogen, daß näch
dem Bericht der Unterſuchungskommiſſion die Schuldigen
nicht ausfindig gemacht worden ſind durch Nachläſſigkeit der
griechiſchen Behörden. Die Konferenz überweiſt deshalb als
Sanktion die 50 Millionen Lire, die Griechenland erlegen
mußte, an Jtalien.

Zuſammentritt des Reichstags.
r Berlin, den 27. September 1923.

Unter dem Eindruck des Ausnahmezuſtandes.
Der Reichstag trat heute zu ſeiner erſten Sitzung nach

Schluß der Sommerferien zuſammen. Auf der Tagesord
nung ſteht eine Reihe von kleinen Vorlagen.

Vor Eintritt in die Tagesordnung erhält Abg. v. Graefe
das Wort. Er erklärt, kein Menſch im deutſchen

Volke würde das verſtehen, wenn in dieſer politiſchen Lage
der ren ſich mit dieſen Nebenſächlichkeiten beſchäftigen
würde. Der Reichskanzler habe vor Vertretern der Preſſe, des
Auslandes und bei anderen Gelegenheiten geſprochen, nicht
aber vor der Volksvertretung. Das ſei ein Schlag ins
Geſicht des Deutſchen Reichstages. Der Redner beantragt,
die Sitzung zu vertagen und den Reichskanzler zu
erſuchen, vor dem Reichstage zu erſcheinen und über dis
politiſche Lage Auskunft zu geben. Der Redner führt
Beſchwerde über die Verhängung des Ausnahmezuſtandes
und über eine Hausſuchung in den Privaträumen die
den deutſchvölkiſchen Abgeordneten in der Parteiarbeitsa
ſtätte vom Reichstage zugebilligt worden ſeien.

Abg. Bartz (Komm.) fordert ebenfalls einen Rechen
ſchaft Aericht des Reichskanzlers

Nach längerer, zum Teil ſehr erregter Geſchäftsord-
nungsdebatte wird der deutſchvölkiſche Antrag, den Reichs
kanzler ſofort zu einer Erklärung über die politiſche Lage
zu veranlaſſen, gegen die Rechte abgelehnt. Der Antrag
auf Aufhebung der Ausnahmevervrdunung wird gegen die
Stimmen der Kommuniſten ebenfalls abgelehnt

Das Haus tritt darauf in die Tagesordnung ein. Das
Geſetz über die vorübergehende Aufhebung der vierteliähr-
lichen Gehaltsz ahlungen an die Beamten wird mit der er
forderlichen Zweidritkelmehrheit angenommen mit der Maß
gabe, daß die Grundgehälter, Ortszuſchläge, Frauen und
Kinderzulagen auch weiterhin vierteljährlich gezahlt werden.
Das Geſetz tritt am 31. März 1924 außer Kraft.

Ferner wird eine Entſchließung angenommen, wonach
die Teuerungszuſchläge ab 1. Oktober wieder halb monatlich
gezahlt werden ſollen.

Nach Annahme der Vorlage über die Aenderung des
Poſtſcheckgeſetzes vertagt ſich das Haus auf Freitag. Auf
der Tagesordnung ſteht ein deutſchvölkiſcher Antrag auf
Aufhebung des Ausnahn ezuſtand es.

Rhein und Ruhr.
Neue Verhaftungen in Eſſen. Am Mittwoch

morgen wurden in aller Frühe im Auftrage der fran
zöſiſchen Beſatzungsbehörde der ſtellvertretende ge
chäftsführende Bürgermeiſter Baſel der Stadt Eſſen,
olizeirat Exner und ein Beamter der Eſſener Staats

anwaltſchaft verhaftet und nach Werden abtransportiert.
Es dürfte ſich um einen ſogenannten „Vergeltungs
akt“ handeln gegenüber der Verhaftung des Hoch
verräters Gevrg, der in franzöſiſche Eiſenbahnregie
dienſte übergetreten iſt. Die Stadtverwaltung legte
Proteſt gegen die Verhaftungen ein. i

Schnell, reicht mir die Hand!
Jhr ſteht gerade unter der gefährlichen Eichengruppe!
Kommt! Hier droht überall der Tod! Auch kann jeden
Augenblick der Himmel ſeine Schleuſen öffnen. Jn der Nähe
iſt ein bergender Unterſchlupf. Kommt! Jch führe Euch!“

Nun lag die zitternde, feine Hand des vornehmen
Edelfräuleins in der harten braunen des Waldwartes.
Vergeſſen waren alle Standesunterſchiede, vergeſſen das,
was trennend zwiſchen ihnen lag: die Szene auf dem Tanz
boden, die nahe Verlobung mit dem Freiherrn von Dalwang.

Das Außerordentliche der Situation, das Eigenartige
der ungewöhnlichen Lebensverhältniſſe löſchte alles Klein
liche und Aenßerliche in ihnen aus und nur das rein
Menſchliche blieb,

Da ſielen auch ſchon die erſten Tropfen. Schwer und
hart ſchlugen ſie auf die Blätter nieder.

Die Baroneſſe fühlte, wie ſich Protowskas Hand feſter,
zwingender um die ihre ſchloß und ſie zur Eile drängte

„Noch ein paar Schritte, und wir ſind am Ziel!“
Haſtig ſtieß es ihr Führer hervor.

Schweigend gingen ſie weiter. Dichter, verſchlungener
ward das Geſtrüpp. Kaum vermochte Eva Marie zu folgen,
da gähnte ſchon eine finſtere Felſenſpalte vor ihnen. Er
ſchauerad wollte ſie zurückweichen, doch ſchnell und gewandt
drängte ſie Petrowska in das dunkle Jnnere.

„Schnell, Baroneſſe!“ Die Begründung konnte er ſich
erſparen, denn mit ungeheurer Wucht brach im gleichen
Augenblicke ein wolkenbruchartiger Regen los.

Wortlos ſtanden die beiden Menſchenkinder in der
ſchützenden Höhle. Die „Wolfsgrotte“ wurde ſie vom Volke
genannt. Der Eingang war ziemlich mannshoch und die
Tiefe nicht gering.

S „Begnadigung“ im Graff-Prozeß. Nach einer
amtlichen belgiſchen Meldung hat König Albert nach
einem Vortrag des Juſtizminiſters eingewilligt, daß das
auf Todesſtrafe lautende Urteil im Prozeß Graff in
Freiheitsſtrafe umgewandelt wird. Bekanntlich ſind
die deutſchen Schutzpolizeibeamten, die von dem bel
giſchen Kriegsgericht wegen angeblicher Ermordung des
belgiſchen Leutnants Graff zum Tode verurteilt und
egt zu lebenslänglicher Freiheitsſtrafe begnadigt wor
en ſind, völlig unſchuldig. Bei dem Berufungeverfah

ren haben die wirklichen Täter unter Eid die Unſchuld
der Verhafteten bezeugt und ſich ſelbſt als die wahren
Schuldigen bezeichnet. Das hinderte die belgiſche „Mili
tärjuſtiz“ allerdings nicht, die Unſchuldigen trotzdem
zum Tode zu verurteilen. Wenn jetzt die Todesſtrafe in
kebenslängkiches Zuchthaus verwandelt worden iſt, ſo
bleibt damit der Rechtsbruch der belgiſchen Militärrich
ter in vollem Umfange beſtehen.
i Wegen Beteiligung am paſſiven Widerſtand hat
das belgiſche Kriegsgericht in Aachen fünf Herren der
Aachener Regierung zu hohen Geſängnisſtrafen verur
teilt. Es erhielten Regierungsrat Dr. v. Jecſer-Be
rensberg ein Jahr vier Monate Gefängnis, Regierungs
aſſeſſor Dr. Janſſen ein Jahr ſieben Monate Gefäng-
nis, Regierungsrat Dr. Balthauſen vier Monate Ge
fängnis ſowie Landrentmeiſter Oberwinter und Regie
rungsoberſekretär Pieterberg je zwei Monate Gefäng
nis. Den verurteilten Beamten wird zum Vorwurf
gemacht, daß ſie Unterſtützungsgelder an Erwerbsloſe

exmöglicht haben. h
Volkswirtſchaft.

D. Die Reichsindexziffer. Die Reichsindexziffer für die
Lebenshaltungskoſten ſtellt ſich nach den Berechnungen des
Statiſtiſchen Reichsamtes für den 24. September auf das
28millionenfache der Vorkriegszeit. Die Steigerung gegen
über der Vorwoche (14,2 Millionen) beträgt 97 vom
Hundert. Das Tempo der Teuerung hat ſomit etwas
nachgelaſſen, nachdem es gelungen iſt, der ſtürmiſchen Auf
wärtsbewegung der Deviſenkurſe Einhalt zu gebieten. Da
mit iſt aber die Teuerungswelle noch nicht zu Ende. Zu
erinnern iſt an die neue Kohlenpreiserhöhung, an die
fortgefetzte Preisſteigerung für Brot uſw. Demgegenüber
P die zeitweilige Ermäßigung der Preiſe einiger reiner

alutawaren, wie Fette, nicht genug ins Gewicht, um die
Geſamtkoſten der Lebenshaltüng zu ſenken, ja ſelbſt ihren
Aufſtieg nur anzuhalten.

H. Die Preisbewegung in Großhandel. Der gegen
Ende der Berichtswoche eingetretenen Senkung des Dollar
kurſes ſind die Preiſe der Einfuhr, ſowie der börſenmäßig
ehandelten Waren im allgemeinen gefolgt, während diePreiſe namentlich der tieriſchen Lebensmittel inlän-

diſchen Urſprungs ſowie die Kohlenpreiſe ihre Auf
wärtsbewegung noch fort ſetzen Jm Geſaämtdurch-
ſchnitt ergibt die auf den Stichtag des 25. September be
rechnete amtliche Großhandelsindexziffer das 36, 2millionen
fache der Vorkriegspreiſe und verharrt ſomit etwa auf dem
Stande vom 18. September (36,0millionenfach). Die Lebens-

„nuf das 26milltonenfache oder um 10,4 Prozent, ſowie die
die Jnlandswaren von dem 38, 3millionenfachen auf das
34,6millionenfache oder um 4 Prozent an.

Aus Stadt und Land.
Die Lage in Zittau. Bei dem Sturm der Er

werbsloſen auf das Rathaus in Zittau haben die De
monſtranten, wie nunmehr feſtgeſtellt worden iſt, zwei
Tote und 14 Verletzte gehabt. Von den Polizeimann
ſchaften wurden vier durch Steinwürfe verletzt, darunter
einer ſchwer. Die Nacht iſt ruhig verlaufen. Die Er
werbsloſen haben neue Verſammlungen angeſagt. Durch
Stein und Ziegelſteinwürfe ſeitens der Demonſtranten
wurden ſämtliche Fenſterſcheiben des Rathauſes zer
trümmert.

Ein frecher Raubüberfall wurde ſoeben in Ham
burg verübt. Jn der Walderſeeſtraße erſchienen am
Dienstag abend, als ſich eine dort wohnende Familie
gerade beim Eſſen befand, plötzlich mehrere Räuber mit
dem Ruf „Hände hoch!“ Die aus acht Perſonen be
ſtehende Familie wurde gefeſſelt und in den Keller
eingeſperrt. Darauf haben die Räuber die ganze

ne

Minute auf Minute verrann. Mit dem niederſtrömen
den Regen lichtete ſich die Finſternis etwas, ſo daß die
Konturen an Schärfe gewannen.

Protowska und Eva Marie ſtarrten in den Regen,
aber keins von ihnen hatte mehr Obacht auf die gewaltige
Symphonie, die jhnen die Natur da draußen vorſpielte,
Ueber beide war ein banges Ahnen gekommen, als wüßten
ſie, daß ſich in dieſer Stunde ihr Schickſal erfüllen ſollte.

Es gibt eine Leidenſchaft, die iſt groß und übermächtig,
und ſie ſtirbt nicht eher, bis ſie den hemmenden Damm des
klügelnden Verſtandes durchbrochen, oder bis das Herz, das
ſie umſchließt, zu ſchlagen aufgehört hat.

Namenloſes Glück, ſüßes Weh pulſierte wie ein ge
heimer Strom durch die beiden Einſamen und ließ ihre
Augen leuchten, ihre Wangen glühen, ihre Lippen beben.

Was, gleich glühenden Funken unter der Aſche, ſchon
ſeit Wochen in ihnen gebrannt hatte, die heilige, tiefe Liebe,
flammte auf zur begehrenden Macht, die ſelbſt den Himmel
zu ſtürzen vermag.

Noch einmal ſuchte das Unwetter ſeine ganze Kraft in
einem Schlage zuſammenzuraffen. Ein Blitzſtrahl fuhr nieder,
daß der Wald für Augenblicke Mittagshelle zeigte. Die
hohe Eiche kaum 15 Schritte von der Höhle entfernt
erkor er ſich zum Opfer. Krachend, mit ächzendem Geſtöhn,
ſtürzte ſie zu Boden.

Ein Zittern ging durch den zarten Körper des Mäd
chens. Potrowska fühlte es. Zärtlich und ſchützend legte
er den Arm um ſie und zog ſie ſanft an ſich.

Jm ſeligen Erſchauern wehrte ſie ſich nicht. Vorbei
war alle Furcht, alle Sorge, alle Quall! So ewig ruhen,
ſo ſterben können! Das war ihr Wunſch.

Und auch der Mann mochte im wachſenden Glücke

mittel (im Großhandel) zogen von dem 23, 6millionenfachen S e



Wohnung ausgeraubt und die Sachen mit einem
Auto fortgeſchafft. Sie haben bis morgens 4 Uhr ge
arbeitet. Geſtohlen wurden wertvolle Juwelen, Tep
piche und anderes. Vorher hatten die Räuber die Tele
phonverbindung durch Zerſchneiden der Drähte geſtört.

Mit dem Auto in den Achenſee. Das Poſtauto
des Poſthotels in Achenkirchen iſt nachts auf der Heim
fahrt von Jenbach in den Achenſee geſtürzt, wobei der
Lenker des Wagens den Tod fand. Der einzige Fahr
gaſt, der Gaſtwirt Hubert, konnte gerettet werden.

Das Bergwerkunglück in Schottland. Nach einer
Meldung aus Falkirk in Schottland beträgt die Zahl
der Toten bei dem Grubenunglück 50. Die Rettungs
arbeiten ſind noch nicht beendet. Doch glaubt man
nicht, daß ſich noch Ueberlebende unter den Trümmern
befinden.

Bombenexploſion in Portugal. Jn Oporto wur
den drei Männer durch die Exploſion ſelbſtangefertigter
Bomben getötet. Bei einer Hausſuchung wurden 54
Bomben ſowie Waffen und Munition entdeckt.

Nene Unwetterkataſtrophe in Japan. Das japa
niſche Erdbebengebiet von Tokio und Yokohama wurde
Dienstag Nacht von einem Unwetter heimgeſucht. Die
tiefer liegenden Stadtteile ſind überſchwemmt worden,
wobei die in Baracken untergebrachten Flüchtlinge ernſt

lichen Schaden erlitten. e
Kleine Nachrichten.

In Eibach bei Schwabach in Mittelfranken wurde
die Leiche des Mechanikers Criſtoph Renner aus Nürnberg
mit durchſchnittener Kehle aus der Regnitz gezogen.

Jn Aiſchach (Oberbayern) wurde ein Holzhändler
verhaftet, der durch einen Friſeurgehilfen falſche 50-Millio-
nenScheine machen ließ.

S Der auf dem Mejlgrund geſtrandete deutſche Dampfer
„Myorea“ iſt wieder flott geworden, nachdem ein Teil der
Ladung auf Leichter gebracht worden war.

Das neue Währungsgeſetz.
Bodenmark und Bodenpfennig.

Der Geſetzentwurf der Reichsregierung über die neu
zu ſchaffende Währungsbank wird jetzt in ſeinen Grund
zügen der Oeffentlichkeit bekannt gegeben. Nach S 1 des
Entwurfes hat die Währungsbank den Zweck der Heraus-
gabe einer „Bodenmark“. Nach S 2 beträgt das Kapital
der Währungsbank 2400 Millionen Bodenmark, von dem
die Hälfte vom landwirtſchaftlichen Grundbeſitz, die andere
Hälfte von Jnduſtrie, Gewerbe und Handel aufgebracht
werden ſoll. Der ſtädtiſche Grundbeſitz ſoll eventuell ſpäter
nach Maßgabe des Abbaues der Wohnungszwangswirt
ſchaft ebenfalls herangezogen werden.

Für die Heranziehung des land wirtſchaftlichen Grund
beſitzes werden nach S 6 die unter das landwirtſchaftliche

Betriebsſteuergeſeß vom 11. Auguſt 1923 fallenden land
wirtſchaftlichen Betriebe herangezogen; in Höhe von 3 Prozent
des Wehrbeitragswertes werden auf dieſe Grundſtücke

Grundſchulden in Goldmark
eingetragen, und zwar bevorrechtigt vor allen anderen Forder
ungen. Die Grundſchulden ſind mit 6' Prozent zu ver
zinſen; die Zinſen ſind fällig jeweils am 1. April 1924.
Die Grundſchulden ſind von ſeiten der Schuldner unkündbar.
Die Bank kann mit Genehmigung der Reichsregierung
Kündigung vornehmen, jedoch früheſtens nach fünf Jahren.
Die Zahlung der Zinſen erfolgt in Bodenmark.

8 9 regelt in ähnlicher Weiſe die Sicherſtellung des
Kapitals aus den anderen Wirtſchaftsſtänden. Können
Grundſchulden nicht eingetragen werden oder decken ſie nicht
den vollen Betrag, ſo werden anſtatt deſſen Goldmarkſchuld
verſchreibungen vor allen anderen Forderungen bevorrechtigt,
gefordert. Bei Veräußerung des belaſteten Unternehmens
haftet außer dem bisherigen Eigentümer auch der neue
Eigentümer für die Schuld.

ahnen, daß das holde Mädchen ihn liebte, rein und leiden
ſchaftlich. Unbeſchreibliches ging in ihm vor. Da wandte
ſie ihre Augen zu ihm auf, und wie ſich ihre Blicke trafen,
ſo tief, ſo unergründlich, da verließ ihn die Beſinnung.

Seiner ſelbſt nicht mächtig, riß Protowska die Geliebte
an ſein Herz und unter ſehnſüchtigem Geſtammel preßte er
ſeinen Mund auf ihre Lippen. Er fühlte ſeine Küſſe
erwidert. Auch über das Mädchen kam der weltvergeſſene
ſüße Rauſch.

Und wieder käßten ſie ſich, wild, dürſtend, unerſättlich,
und in den paar Worten „Eva Marie!“ „Geliebter!“
lag ihnen alles Erdenglück.

Es war eine ſchaurig-ſchöne Liebesſtunde hier in der
weltfernen Wolfsgrotte, die zuckenden Blitze als leuchtende
Liebeskerzen, der grollende Donner, der klatſchende Regen
als gewaltige Liebesmelodie.

Seltener und fahler wurden inzwiſchen die Blitze,
ſchwächer der Donner und ſpärlicher der Regen. Die Liebes
trunkenen merkten es nicht. Erſt ganz allmählich fanden ſie
ſich zur Wirklichkeit zurück.

Unter lachenden Tränen erzählte ihm Eva Marie, wie
ſie ihn ſchon ſo lange unendlich lieb gehabt und es doch
ſelbſt nicht gewußt habe, bis ihr endlich dieſe Stunde die
holde Offenbarung brachte. And Protowska geſtand, wie
ſeine Sehnſucht Tag und Nacht ſie ſo glühend und innig
geſucht habe, ſeit dem Augenblicke, da ſie an jenem Mai
abende ſo kurze Zeit an ſeiner Bruſt geruht hatte.

Wie damals in der Waldwarte ſank der ſtolze Mann
auf ſein Knie und bedeckte ihre Hände mit heißen Küſſen
und gab ihr tauſend Koſenamen, wie ſie nur die Liebe findet

Und als ſie ſeine treuen Augen ſo gläubig auf ſich
gerichtet fühlte, da beugte ſie ſich nieder und ſchloß ſein

Lokales und Provinzielles.
Zum Sonntag.

Gegenüber den e und Grübelnden, den
Gvrgenbelaſteten und Sündenbedeckten ſteht der kindliche
Blaube gottergebener Menſchen, die vhne Zögern und
r vhne Zorn und Zagen ſich von Gott beſchenken
afſen an Gütern für Herz und Gemüt, für Sinn und

Leben. Sie freuen ſich jedes Sonntags aufs neue, denn
an dieſem Tage ſuchen und finden ſie neue Kraft und
neue Stärkung ihres zarten Glaubenslebens. Und ein
mal Gott erfahren und von Gott erquickt, kommt es zu
weiterem Segen, den der Unglaube nicht ahnt und nicht
kennt, weil er ihn nicht will oder ſeiner gar ſpottet.
Auf einer Seite ſtehen auch wir, möchte es der Platz
ſein, über den Gott ſeinen Segen ausſchüttet, dan
werden wir nicht zu kurz kommen.

Annaburg. Auf die am kommenden Sonntag den
29. September nachmittag /23 Uhr auf dem hieſigen
Schloßplatz zur Austragung kommenden Ausſcheidungsſpiele
im Fauſtballfſpiel möchten wir an dieſer Stelle hingewieſen
haben. Es ſpielen ſämtliche Mannſchaften des Turnbezirks
Annaburg der Deutſchen Turnerſchaft.

Gebt dem hungernden Alter! Uns wird ge
ſchrieben: „Ein Bild, wie es trauriger Deutſchlands Auge
wohl niemals ſah, bietet ſich uns, bietet ſich den Fremden
jetzt überall Bettelnde alte Männer und Frauen. Mit
hohlen, verzweifelten Augen, mit eingefallenen Wangen, mit
langen, dürren Händen, mit ſchwachem Körper ſtehen ſie
oder lehnen an den Häuſern. Der Hunger ſteht ihnen an
der Stirn geſchrieben. Hier muß und kann viel geholfen
werden. Ladet ſie an euren Tiſch! Niemand braucht
das Alter zu fürchten. Es ſind hilfloſe Menſchen, deren
Kräfte verbraucht ſind. Geht nicht achtlos vorbei, ſondern
ſagt ihnen, wann und wohin ſie kommen ſollen! An
tauſenden Tiſchen wird noch immer ein Teller Eſſen übrig
ſein. Sei das Gericht noch ſo einfach es ſtillt den
Hunger und rettet die Armen vor Verzweiflung. Ein jeder
ſoll geben nach ſeinem Stand, einmal oder mehrmals die
Woche. Raſet nicht mit dem Auto vorüber, nehmt ſie mit
und gebt! Warme Dankestränen aus den hoffnungsloſen
Augen werden oft eure Hände netzen. Und wer die Alten
nicht nehmen will, der lade die armen, hungernden Kinder
zu Gaſt. Wir wollen und müſſen dem harten Feinde zeigen,
daß wir feſt zuſammenhalten wollen auch in der bitterſten
Not.“ Dem Aufruf iſt weiteſte Verbreitung und allſeitige
Beachtung zu wünſchen.

Die alten Tauſendmarkſcheine erfreuen ſich lebhafter
Nachfrage. Es gibt viele Leute, die die braunen Scheine
ſuchen. Sie gehen Bekannte an, ſprechen in Aemtern vor
und verſichern, wenn man ihnen erklärt, daß ein alter Tau
ſender nicht mehr wert iſt als 1000 neue Papiermark, das
ſei ein Jrrtum, dieſe Scheine hätten jetzt Millionenwert und
würden bei einer Neuordnung unſeres Geldweſens ihren
Nennwert behalten. Auf Anfrage erteilte die Reichsbank
haupiſtelle folgende Auskunft: Ein Tauſendmarkſchein der
Vorkriegszeit hat auf keinen Fall höheren Wert als ein
ſpäter ausgegebener Geldſchein, ſo daß eine Mehrbewertung
vollſtändig unberechtigt und ausgeſchloſſen iſt. Die Zahlung
eines Aufgeldes iſt für alle Arten von Geldzeichen verboten
und wird ſtrafrechtlich verfolgt

Jeſſen. 30 Zentner Kartoffeln ſind der Stadt für
arme alte Leute von Herrn Amtsrat KleinauClöden geſchenkt
worden. Die willkommene Gabe iſt im Landbundhaus
verteilt worden. Das Wegwerfen von Geldſcheinen ſcheint
Mode zu werden. Hier hat ein Reiſender kürzlich in Lokalen
und auf der Straße eine große Anzahl 1000-Markſcheine
weggeworfen. Ein Lehrling kehrte ſich 122 Stück ſolcher
Scheine zuſammen, während ein Angeſtellter in einem
hieſigen Gaſthaus 72 Stück aufgeleſen hat. Wie bitter arm
ſind wir geworden auch im moraliſchen Verhalten.

Haupt in ihre weißen ſchlanken Hände und küßte ſegnend

ſeine hohe Stirn.
Kein Gelöbnis kam über ihren Mund, aber ihre Herzen

empfanden es in wunderſamer Tiefe: zwiſchen ihnen lebte
eine Liebe, die konnte einzig und allein der Tod löſchen.

Das Gewitter war vorbei. Grüngoldner Sonnenſchein
drang durch die Laubgezelte der Bäume und legte auf jedes
Blättlein eine glänzende Perle. Dazu der friſche, würzige
Odem, als wolle die Natur ein Dankgebet aus Duft und
Ozon zum ewigen Weltenherrn ſenden.

Eva Marie wußte heute nicht, daß und wie ſie heim
kam. Die ganze Welt ſchien ihr in Licht und Glanz getaucht,
und als ſie über dem Roſenſchlößchen den ſiebenfarbigen
Friedensbogen des Himmels verheißend ausgeſpannt erblickte,

da zog ein frohes Hoffen, ein kindergläubiges Vertrauen in
ihr Herz.

Noch im Traume lächelte ſie im holden, ſeligen Glück,
und noch im Traume flüſterten ihre Lippen heiße, ſüße
Liebesworte.

Um die Waldwarte aber ſchwebte noch um Mitternacht
ein wunderſamer Zauber, Aus dem halbgeöffneten Fenſter
drang goldreiner Geigenſtrich. Protowska ſpielte, ſpielte zum
erſten Male auf dem Jnſtrumente, das ihm die Baroneſſe
dereinſt gebracht hatte. Seine Eva Marie!

War alles nicht nur ein lieber ſchöner Sonnentraum
Nun ſchwollen die Töne an, Weich und ſchmelzend

ſangen die Saiten ein herrliches Cantabile. Dann ruhten
die geſchickten Hände, aber als er die Geige weglegte, drückte
er ſie heiß und innig an ſeine Lippen.

Sein letzter Gedanke war „Eva Marie“.

Fortſetzung folgt.

Torgau. Für die am 8. Oktober d. Js. beginnende
Schwurgerichts Periode ſind aus der Umgegend folgende Per
ſonen zu Geſchworenen ausgeloſt worden: Landwirt Karl
Krampe in Purzien, Mühlenbeſitzer Georg Kuhrmann in
Holzdorf, Fabrikarbeiter Wilhelm Mittag in Jeſſen.

Torgau. (Ausbrecher gefaßt.) Von den beiden zum
Tode verurteilten Mördern, die am 1. April aus dem
Gerichtsgefängnis ausgebrochen ſind, und den Einbruchs
diebſtahl in der Wohnung des Erſten Bürgermeiſters Goedecke
verübten, iſt der eine, Snigula, in Berlin verhaftet worden.
Den Diebſtahl ſchiebt er auf den anderen Ausbrecher Otte.

Herzberg. (Milliarden-Unterſchlagung) Am Sonn
abend wurde ein in einem hieſigen Konialwarengeſchäft An
geſtellter von den Landjägern vorläufig feſtgenommen, weil
er ſich Unterſchlagungen im Werte von ungefähr 2 Mil
liarden Mark hat zuſchulden kommen laſſen. Bei der erſten
Vernehmung des Feſtgeſetzten hat derſelbe mehrere Bürger
als ſeine Abnehmer bezeichnet.

Kalbe, a. M., 20. Sept. Die Altmärkiſchen Bauſtein
werke entlohnen ihre Arbeiter zum größten Teil mit Gut
ſcheinen auf je 100 Mauerſteine, die jederzeit vom Werk
abgefahren werden können.

Halle, 21, Sept. Jn einem kleinen Schuhwarengeſchäft
am Leipziger Turm gab es geſtern nachmittag billige Schuh
waren. Der Jnhaber des Geſchäfts, ein alter Herr, ſcheint
ein Opfer der Zeit geworden zu ſein; er verkaufte die vor
handenen Schuhwaren zu Spottpreiſen. So koſteten z. B.
ein paar Hausſchuhe 65000 Mk. Kein Wunder, daß das
Publikum von dem billigen Angebot regen Gebrauch machte.
So war der Laden binnen kurzer Zeit faſt ausverkauft.
Die Polizei ſchritt ein und machte den Ladeninhaber auf
ſein Tun aufmerkſam, der jedenfalls ſeiner Sinne nicht mehr
Herr war,

Anterröblingen, 27. Sept. Jn vergangener Nacht
brannte das große Bauerngut, von Otto Müller in Unter
röblingen am See nieder. Zwei große Scheunen und die
geſamte Stallung des Gutes ſind vollſtändig ausgebrannt,
nur das Wohnhaus blieb unverſehrt. Es liegt allem An
ſchein nach Brandſtiftung vor.

Großenhain. (Vier Schweine geſtohlen.) Jn Linz
wurden aus einem Gehöft vier Schweine im Gewichte von
je 160 bis 230 Pfund geſtohlen und mittels Pferdegeſchirrs
abtragsportiert. Die Borſtentiere wurden gleich am Tatorte
abgeſtochen,

Die neuen Poſtgebühren.
e le Ab 1. Oktober. e

Die weſentlichſten Gebühren, die vom 1. Oktober
an im Poſt und Poſtſcheckverkehr innerhalb Deutſch
lands gelten, ſind folgende (die Zahlen bedeuten Tau
ſender in Mark):
Poſtkarten im Orktsverkehr 400, im Fernver-kehr 800. e Fern rs
Briefe: im Ortsverkehr bis 20 Gramm 800, von 20

bis 100 Gramm 1200, 100—250 Gramm 2000, 250
bis 500 Gramm 24006; im Fernverkehr bis 20
Gramm 2000, 20--100 Gramm 2800, 100-250 Gramm
3200, 250--500 Gramm 3600.

Druckſachen: bis 25 Gramm 400, 25--50 Gramm 800, 50
bis 100 Gramm 1200, 100250 Gramm 2000, 250 bis
500 Gramm 2400, 500 Gramm bis 1 Kilo 3000.

Geſchäftspapiere und Miſchſendungen: bis 250 Gramm 2000,
250--500 Gramm 2400, 500 Gramm bis 1 Kilo 3000.
Warenproben: bis 100 Gramm 1200, 100-250 Gramm

2000, 250--500 Gramm 2400.
Pakete: 1. Zone (bis 75 Kilometer) bis 3 Kilo 4500. 2.

Zone (über 75 bis 375 Kilometer) 9000, 3. Zone (üben
375 Kilometer) 9000, über 3 bis 5 Kilo 7000 14000

und 14000, über 5 bis 6 Kilo 8000, 16000 und 24000
über 6 bis 7 Kilo 9000, 18000 und 27000, über 7 bis

8 Kilo 10000, 20000 und 30000, über 8 bis 9 Kilo
11000, 22000 und 33000, über 9 bis 10 Kilo 12000.
ba und 36000 uſw. bis 20 Kilo 30000, 60000 und

t h l e t tPäckchen: bis 1 Kilo 4000. e e el e
Poſtauweiſungen: bis 50 Mill. Mark 400, über 50-100

Mill. Mark 1000, über 100—250 Mill. Mark 2000, über
250-—500 Mill. Mark 3000, über 500--1000 Mill. Mark
4000, über 1000-—2000 Mill. Mark 5500, über 2000 bis
3000 Mill. Mark 7000, über 3000--4000 Mill. Mark
8500, über 4000-—5000 Mill. Mark 10000.

Zahlkarten: bis 50 Mill. Mark einſchl. 100, über 50 bis
100 Mill. Mark einſchl. 250, über 100-250 Mill. Mark
einſchl. 500, über 250--500 Mill. Mark einſchl. 750, über

5090--1000 Mill. Mark einſchl. 1000, über 1000--2000
Mill. Mark einſchl. 1500, über 2000--3000 Mill. Mark
einſchl. 2000, über 3000--4000 Mill. Mark einſchl. 2500,
über 4000--5000 Mill. Mark einſchl. 3000, über 5000
bis unbeſchränkt Mill. Mark einſchl. 4000.

Die Einſchreibgebühr iſt auf 2 Millionen Mark, die
Worzeigegebühr für Nachnahmen und Poſtaufträge auf 1
Million Mark feſtgeſetzt.

Für die Eilzuſtellung ſind bei Vorauszahlung zu enta
richten ſür eine Briefſendung: nach dem Ortszuſtellbezirk
4 Millionen Mark, nach dem Landzuſtellbezirk 12 Mil-
lionen Mark; für eine Paket: 6 Millionen Mark und
16 Millionen Mark.

Die Zuſchlaggebühr für poſtlagernde Sendung beträgt
100 000 Mark.

Die Auslandgebühren betragen vom 1. Oktober an:
Poſtkarten 3600; jedoch nach Ungarn und TſchechoSlo
wakei 2700; Briefe bis 20 Gramm 6000, jede weiteren
20 Gramm (Meiſtgewicht 2 Kilo) 3000 jedoch nach Ungarn
und TſchechoSlowakei bis 20 Gramm 4500, jede weiteren
50 Gramm 3000; für Drucklach en für je 50 Gramm

1200. l i e DKirchliche Nachrichten.
Heute, Freitag, abends 9 Uhr: Bibelſtunde, Töpferſtraße.
Hrtskirche: Am 18. Sonntag n. Trinit., Erntedankfeſt, vorm.

9 Uhr PredigtGottesdienſt, Herr Pfarrer Langguth.
Nachm. 2 Uhr: Kinder-Gottesdienſt, Töpferſtraße.

Purzien: Am 18. Sonntag n. Trinit., nachm. 1 Uhr: Predigt
gottesdienſt, Herr Pfarrer Langguth.



Schlußdienſt.
Die Vorauszahlung der Veamtengehälter.
Berlin, 27. Sept. Der Haushaltsausſchuß des

Reichstags hat den Geſetzentwurf über die vorüber
gehende Aufhebung der vierteljährlichen Gehaltszahlun
gen an die Beamken und Ruhegehaltsempfänger ange
nommen mit einem Zuſatz nach einem Zentrumsantrage,
daß die Grundgehälter, Ortszuſchläge, Frauen und
Kinderzuſchläge auch weiterhin vierteljährlich gezahlt
werden ſollen. Nach einem weiteren Zentrumsantrage
ſoll das Geſetz mit dem 31. März 1924 (gegenüber
1925 in der Vorlage) außer Kraft geſetzt werden. An
en en wurde ferner eine Entſchließung der Deut

mr r 1. Oktober die Teuerungs
zuſchläge wieder in halbmonatlichen Friſtewerden ſollen. v Frinen geohlt

Frankreich erwartet deutſche Vorſchläge.
Paris, 27. Sept. Wie in maßgebenden Kreiſen

verlautet, erwartet die franzöſiſche Regierung von dem
Kabinett Streſemann nach Zurückziehung aller Verord
nungen betreffend den paſſiven Widerſtand offizielle
Vorſchläge zur Löſung des Reparationsproblems.

Reichsregierung und Ausnahmezuſtand.
Berlin, 27. Sept. Halbamtlich wird darauf hin

gewieſen, 7 die Reichsregierung ſich zu ihrem Be
ſchluß, über das geſamte Reich den Belagerungszuſtand
z verhängen, durch Nachrichten veranlaßt geſehen habe,

ie aus Bayern an ſie gelangt waren und dahin laute
ten, daß die Nationalſozialiſten unter der Führung
Hitler zu eine großen Schlag ausholen wollen. Weil
Ausſtrahlunge: der bayeriſchen Umſturzbewegung auf
das übrige Reichsgebiet zu beſorgen waren, habe die
Reichsregierung ſofort Vorbeugungsmaßnahmen treffen
zu müſſen geglaubt. Die Verordnung des Reichspräſi-
denten habe habe ſchon ſeit einigen Wochen im Entwurf
vorgelogen, man habe nur den geeigneten Zeitpunkt
abwarten wolle um ſie herauszugeben. Durch die Er
nennung des Herrn v. Kahr, aus der hervorgehe, wie
ernſt die Lage in Bayern ſei, ſei jetzt nach Anſicht
der Reichsregierung der Zeitpunkt gekommen, um den
Ausnahmezuſtand zu verhängen.

Die neuen Fernſprech- und Telegraphengebühren.
Berlin, 27. Sept. Die Gebühr für ein Orts-

geſpräch beträgt ab 1. Oktober 4 Millionen Mark.

ſchließlich 24 Millionen, von mehr als 50 bis 100 Kilo
meter an u 36 Millionen Mark, darüber für
jede angefangene 100 Kilometer 12 Millionen Mark
mehr. Für dringende Geſpräche das Dreifache. Jm
Telegrammverkehr ſind die wichtigſten Gebüh-
ren vom 1. Oktober 1923 an für Ferntelegramme:
Grundgebühr 6 Millionen und außerdem für jedes
Wort 3 Millionen; für Ortstelegramme: Grundgebühr
3 Millionen und außerdem für jedes Wort 1 Million.

Die Vorauszahlung auf die Einkommenſtener.
Serlin, 27. Sept. Die Vorauszahlung auf die

Einkommenſteuer, die für das zweite Steuerquartal
das 400 fache betrug, iſt für das dritte Steuerquartal
auf das 30000fache feſtgeſetzt.

Der Abbau des Widerſtandes.
Berlin, 27. Sept. Reichskanzler Dr. Str eſe

mann erklärte heute vor Vertretern der Preſſe, daß
im Anſchluß an die geſtrige Proklamation der Reichs
regierung über die Aufgabe des paſſiven Widerſtandes
die darauf bezugnehmenden Verordnungen aufgehoben
worden ſeien. Der Reichsminiſter für die beſetzten
Gebiete ſei von der Reichsregierung beauftragt worden,
die Führung bei den weiteren Maßnahmen, insbeſondere
auch bei allen Verhandlungen, zu übernehmen.

Wirtſchaftszahlen.
27. September.

1 Goldmark v 33904 761Reichsbankdiskont 99 ProzentGoldankaufspreis 640 2ollar pro KiloSilberankauſspreis 10 000 000 fach
Großhandelsinder 36,2millionenfach
Lebenshaltungsinder 28millionenfach
Bekleidungsindex (Auguſt) 670 485 fach
Ernährungsinder (Augufſt) 1 089 571 fach
Goldzollaufgeld 3 479 999 900 Prozent
Buchhandelsinder 35 000 000 fach s
Bäderinder 30 000 000 fachBuchdruckerinder 1 600 000 fach
Eiſenbahnſchlüſſelzahl 20 009 090 fach

Fernbrief T.Poſtkarte n
Handelsteil.

Berlin, den 27. September 1923.
Am Deviſenmarkt herrſchte heute gegenüber den

Vortagen wieder eine entſchieden feſte Tendenz. Zum erſten
Male iſt die Reichsbank heute wieder von ihrer Taktik der
vollen Zuteilung der Hauptdeviſen abgewichen. Zwar fand
noch in einigen wichtigen Deviſen, ſo namentlich in eng
liſchen Pfunden, eine volle Zuteilung ſtatt, im Gegenſatz

nnd eee23232235g
Bekanntmachung.

An die Zahlung der für April bis September
ds. Js. zu entrichtenden Steuern (Grund-, Ge
bäude, Gewerbe Betriebs, Hunde-Steuer, Renten,
Viehſeuchenentſchädigungsbeiträge und Wohnungsbau-
abgabe) innerhalb 3 Tagen wird erſucht, widrigen

r h

dazu aber wurden Deviſe New York nür mit 60 Prozent, Am
ſterdam, Schweiz und Spanien mit 50 Prozent, Paris ſogar
nur mit 20 Prozent zugeteilt. Der amtliche Dollarmittelkurs
wurde auf 142,4 Millionen Mark feſtgeſetzt. Jm freien
e wurde der Dollar 136—175 Millionen Mark gesſprochen.

Jm Effektenfreiverkehr war die Tendenz heute
zwar zurückhaltend, aber doch vorwiegend feſt.

Bei feſterer Grundtendenz verkehrte die Produkten-
börſe in größter Zurückhaltung. Das Angebot der Provinz
war recht klein, anderſeits beſtand aber auch nur geringe
Nachfrage und wenig Kaufluſt. Das Preisniveau ſtellte ſich
bei dieſen Abſchlüſſen etwas höher als geſtern.

e Ser Stand der Mark.27. 9. 26. 9.Gan Tauſenden Mark.)

1 holländiſcher Gulden 55860 56140 49724
1 belgiſcher Franken 7381 7418 67561 norwegiſche Krone 22743 22857 20050
1 däniſche Krone 25536 25664 226561 ſchwediſche Krone 37905 38095 33864
1 italieniſche Lira 6483 6516 57141 engliſches Pfund 648375 651625 576437Dollar 142044 142756 1263151 franzöſiſcher Franken 8678 8721 7819
1 ſchweizeriſcher Franken 25336 25463 22656
1 tſchechiſche Krone 4268 4290 3769100 öſterreichiſche Kronen 199,5 1200,5 178,4

Warenmarkt. t
Mittagsbörſe. (Amtlich.) Preiſe für 50 Kilo ab Station

(Jn Millionen Mark.) Weizen Märk. 245— 255, Schleſiſch,
240--250 Roggen Märk. 220—225. „Sommergerſte 235
bis 250. Hafer Märk. 215-220. Weizenmehl (100 Kilo)
800-900. Roggenmehl (00 Kilo) 700 775. Weizen und
Roggenkleie 120—130. Raps 325-—350. Viktorigerbſen 650
bis 750. Kleine Speiſeerbſen 550 600. Rapskuchen 150
bis 160. Trockenſchnitzel 100--110. Kartoffelflocken 225.,
Torfmelaſſe Miſchung 30-70 100 110.

Hen und Stroh. eGroßhandelspreiſe für 50 Kilo ab Station. (Amtlich.)
(Jn Millionen Mark.) Drahtgepr. Roggen und Weizenſtrob
23--26, desgl. Haferſtroh 22—23, desgl. Gerſtenſtroh 21
bis 22, Roggenlangſtroh 19-21, bindfadengepr. Roggen
und Weizenſtroh 17—19, Häckſel 35—39, handelsübliches
Heu 20-21, gutes Heu 21 25.

(Die Preiſe für Produkte einſchließlich Heu und Stroh
verſtehen ſich ab Station. Die Preiſe „ab Hof“ ſind im
Mittel etwa um 20 Prozent billiger

MarktKalender.
Am 29. Septbr. Schweinem. in Annaburg u. Schweinitz.

3. Oktober: Schweinem. in Prettin,

falls ohne weiteren Aufenthalt zur Pfändung oder
den ſonſt zuläſſigen Zwangsmitteln geſchritten wird. Sonnabend früh v. s Ahr m
Eine Verſendung von Mahnzetteln findet nicht ſtatt.

Der gemäß S 1 der Verordnung über Erhebung

S. S. 435) zu zahlende Zuſchlag in 4facher Höhe
des Reſtes kommt von Dienstag, den 2. Oktober 1923,

ab empfehle

von Verzugszuſchlägen bei Gemeindeabgaben (Pr. G Pa. Fonenſleisoh.

Martin Wieſener.
ab zur Erhebung.

Der Gemeinde- Vorſtand. J. V. Eich.

auch Schlachtehunde
kauft dauernd zu höchſten Preiſen

Zabel, Dessau Grünſtraße 27.
F Poſtkarte wird vergütet.

Baumaterialien
t

Annaburg, den 27. Septbr. 1923. S W

Große Wah und Zughnunde, Annaburg, Torgauer
ſtraße 27, im Hauſe Kon

ditorei Schüttauf.

Sprechſtunden für Zahn
kranke: Jeden Montag

v. 9—1 und 2—6 Uhr.
Pape, Dentiſt,
Wittenberg.

Torgauerstraße 31.

Vom 1. Oktober ab finden
meine Sprechstunden nur noch
von 93 Uhr fägglich statt.

Georg Consentius, Dentist.

Annahurger Liohtsſiel- Haus.

Heute, Freitag, abends 8 Uhr:
Wenn Frauenherzen bluten.

Lebensbild in 5 Akten nach dem Roman „Gräfin Sora“.

Ein Patent-Mädel.
Luſtſpiel in 3 Akten.

aller Art, S
sämt!. bau u Industriehölzer

ſtets vorrätig, empfiehlt

Wilhelm Kunze,
Dampfſägewerk Holzhandlung

Purzien.
e Svnntag, den 30. Septbr.
von abends 7 Uhr ab

Tanzwuſik,
wozu freundl. einladet

statt und Emallieranstalt.

Fernſprecher Nr. 53.
Fritz Röcller, Annahburg,

Mitwirkung: Geſamte Rohr'ſche Muſik Kapelle.
Falhvräder, Konſum, Produktiv, Spar u. Bau

Rähmaſchinen,
Zentrifugen,

e Kinderwagen,
re Sprechapparate und Platten außerordentl. Generalverſammlung

lIecdes alte Fahrrack wird wie nen
hergestellt in meiner Reparaturwerk

Verein für Annaburg und Umgeg.,
E. G. m. b. H.

Sonnabend, den 29. September, abends
8 Uhr im Bürgergarten

Tagesordnung:
1. Antrag der Verwaltung betr. Aenderung der

88 7, 9 und 12 der Statuten.
2. Geſchäftliches.

Der Aufsichtswat-
J. A.: Wilh. Schüttauf.

E. Lehmann.Baugeſchäft, Baumaterialienhandlg.
Fernſprecher Nr. 6

Färhberei, Chem. Waſch
Anſtalt, PliſſébrennereiS

Annahmeſtelle in Annaburg bei Herrn Des Cheater-Dilettantenkluh Chalia
Friſeur Herm. Reich, Torgauerſtraße.

M AAOperetten- Abend

am Sonntag den 30. September,

e e

h

Werkzeuge aller Art:
Schrot-, Bügel- und Handſägen, Hobeleiſen,
Stemmeiſen, Feilen, Bohrer, Senſen, Sicheln,

Beile, Aexte, Maurerhammer und Kellen,

Haushaltungs-Geräte
Tiſchmeſſer u. Gabeln, Fleiſch u. Reibmaſchinen. S
Wagen und Gewichte, eiſerne Oefen und Rohre.

Pferdeſcheermaſchinen.

Wilhelm Gralal.

9600096 im „Goldenen RinsGeſchäfts -Verändernng! Die Ratsmädels.
5 Zur f Operette in 3 Aufzügen v. H. Marcellus.Meiner werten Kundſchaft zur gefl. Kenntnis, Muſik M. Vogel

daß ſich mein Geſchäft von jetzt ab im früher Wintrittspreise:
Stephan'ſchen Hauſe, Torgauerſtr. 26, befindet.

Numerierter Platz 5000000 Mk.
Unnumerierter 4000000 Mk.

Vorverkauf im Theaterlokal „Goldener Ring“.Franz DAhne, Zu zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein

bueharuekeren Bürſtenfabrikant. Anfang punkt 8 Ahr. Der Vorstand.
r V

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

autschukstem,
jodor Art liefert e

e S TEINBEISS
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